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Telegr. Nachrichten der Danziger Zeitung. 

Verſailles, 9. Juni. Der Bericht des Finanz⸗ 
miniſters, welcher dem Geſetzentwurfe über die Auf⸗ 
nahme eines Anlehens zum Betrage von 2½ Milliar⸗ 
den Franes beigefügt iſt, hebt die Zahlung von 
2 Milliarden Fres. als beſonders drinzlich hervor, 
um die Occupation Seitens der deutſchen Truppen 
zu beendigen. Behufs eines günſtigen Erfolges zur 
Aufbringung der Anleihe rechnet der Finanzminiſter 

auf das Vertrauen der fremden Nationen, haupt⸗ 
ſächlich aber auf die energziſche Unterſtützung ſeitens 
Frankreichs. Derſelbe hebt ſodann hervor, wie noth⸗ 
wendig die Ruhe und Ordnung ſeien, damit Frark⸗ 
reich ſeinen eingegangenen Verpflichtungen nachkommen 
könne. Zum Schluß heißt es, daß die Regierung 
en ſei, eine ſtrenge Sparſamleit eintreten 
zu laſſen. 

Wien, 9. Juni. Abgeordnetenhaus. Bei 
Berathung des Budgets wurde nach längerer Debatte 
das Erforderniß für die Auslage der Staatspolizei 
nach dem Antrage der Minorität des Budgetaus⸗ 
ſchuſſes im Betrage von 120,000 Fl. bewilligt. 


Reichstag. 
52. Sitzung am 9. Juni. 

Das Geſetz, betr. den Erſatz von Kriege: 
ſchäd en und Kriegsleiſtun gen in Elſaß und 
Lothringen, reſp. Kehl, Altbreiſach und Saarbrücken 
wird mit unweſentlichen Abänderungen genehmigt. 


Zweite Berathung des Geſetzentwurfs betr. die 
Gewährung von Beihilfen an die aus Frank⸗ 
reich ausgewieſenen Deutſchen. Art. 2 und 3 

beantragen Bamberger und Benda wie folgt zu faſſen: 
„Der Bundesrath ordnet die Vertheilung der Mit⸗ 
tel durch die einzelnen deutſchen Regierungen an. 
Die letzteren ſind berechtigt, die von ihnen etwa ge⸗ 
leiſteten Vorſchüſſe in Abzug zu bringen.“ — Abg. 
Bamberger: Ich bin verpflichtet, der Commiſſton, 
die ſich hier gebildet hat, die Genugthnung zu ver⸗ 
ſchaffen, daß zufolge einer mir zugegangenen Rec⸗ 
tificatton die angemeldeten Beträge nicht 25 Mil⸗ 
lionen betragen, ſondern nur 8 Millionen. Bei 
20,000, die ſich gemeldet hätten, kämen dadurch auf 
den Kopf 250 . Wenn Sie bedenken, wieviel 
Mägde, Kinder, Greiſe, Mütter, bei einer Familie, 
wie Dicke Commis, die nur wegzugehen brauchten, 
dabei ſind, ſo werden Sie dieſe Summe von 250 
& per Kopf bei 20,000 Gemeldeten auch noch etwas 
exorbitant finden; und wenn ich auch die Zahl bie 
auf 30,000 vermehre, fo kommt bei mir eine Rech⸗ 
nung heraus, die ſich bei guter Sichtung mit den 4 
lionen decken laſſen wird. Ich glaube alſo aus⸗ 
ſprechen zu dürfen, wenn die einzelnen Regierungen 
es für gut finden, mehr zu geben, als aus dieſer 
Summe hervorgeht, ſo mögen ſie es nach Unter⸗ 
ſuchung thun; aber einen Wechſel auf ihre Ge- 
neroſität ſollen wir von hier aus nicht ziehen. 
Wir wollen aber dafür Sorge tragen, daß gewiſſe 
allgemeine Geſichtspunkte hier von der Reichsregie⸗ 
rung aus den einzelnen Regierungen empfohlen werden 
können, wie z. B. der bei dem anderen Geſetze in 
wendung gekommene Geſichtspunkt, daß Leute, die 
nach Frankreich zurückkehren, jedenfalls nicht in dem 
Grade der Berückſichtigung werth ſind, wie die in 
Deutſchland verbleibenden. Ferner kommt hinzu, 
daß einzelne Induſtrien aus Frankreich ausgewander! 
find, die man durch Unterſtützungsgelder in Deutſch⸗ 
land hegen und fördern kann, was für die Induſlrie 
unſeres Landes eine große Bedeutung haben kann. 
kommt unter Anderem der Geſichtspunkt hinzu, 
daß Einzelne, welche in Frankreich den vertriebenen 
Deutſchen mit großen Opfern Vorſchüſſe gemacht 
haben, reklamiren werden, um auf Grund dieſes 
Geſetzes entſchädigt zu werden, wie mir z. B. bekannt 
iſt, daß einzelne Geistliche in Hafenſtädten Ausge⸗ 
wieſenen mit großer Aufopferung im reichſten Maße 
Vorſchüſſe gegeben haben, um ihren Landsleuten zu 
Hilfe zu kommen. Das Alles find Geſichtspunkte, 
über die jede einzelne Regierung abweichende Grund. 
ſätze haben kann, von denen es aber vielleicht gut 
iſt, daß fie ihnen von Seiten des Reichs empfohlen 
werden. Schließlich iſt hier ein Material zuſammen⸗ 
gebracht worden von der Commiſſion, die von 
20,000 Reklamanten ſehr vollſtändige Bittſchriften 
und Darſtellungen erhalten hat, die auch nicht zu 
verachten find. — Präſident Delbrück erklärt mit 
Rückſicht auf die Motivirung des Vorredners, dem 
Amendement zuſtimmen zu können. Das Amendement 
Bamberger wird genehmigt und mit diefer Xen, 
derung das ganze Geſetz. 

Zweite Berathung des Geſetzentwurfs, betr. die 
Entſchädigung der deutſchen Rheverei. Auf 
eine Anfrage Büſing's (Roſtock) theilt der Bun 
descommiſſar Eck mit, daß das Reichskanzleramt in 
Anbetracht ihrer dringenden Noth den Schiffsleuten, 
die in Frankreich gefangen gehalten ſeien, al feine 
eigene Verantwortung ihre Heuer vorſchußweiſe ge- 
zahlt habe, auf Anrechnung ihrer etwaigen Entſchä⸗ 
digungsgelder. — Als 83 a beantragt Abg. Wolff: 
fon folgenden Abſatz einzufhalten: „Die Entſchä⸗ 
digung für Schiff, Fracht oder Ladung tritt für die 
Schiffsgläubiger an Stelle desjenigen, zu deren Er⸗ 

Sat fie beſtimmt iſt.“ Obgleich Bundescommiſſar 
Eck den Antrag für unnöthig erklärt, genehmigt ihn 
das Haus doch mit großer Majorität. — Zu Art. II. 
„Mus der Kriegs⸗Entſchädigung wird ferner den 
Rhedern derjenigen Kauffahrteiſchiffe, welche durch 
feindliche Bedrohung in außerdeutſchen Häfen zu⸗ 
rückgehalten oder zum Einlaufen in ſolche Häfen ge⸗ 
nöthigt find, für die Dauer ihres gezwungenen Auf⸗ 
enthalts Erſatz der ihnen erwachſenen baaren 
Auslagen für Heuer (auschließlich Kaplaken) gelei⸗ 
ſtet und außerdem Entſchädigung für den Unterhalt 


der Beſatzung nach den von der Liquidations⸗Com⸗ 
miſſion feſtzuſtellenden Grundſätzen gewährt, bean⸗ 
tragen Büſing (Roſtock) und Gen. ſtatt der Worte 
„in außerdeutſchen Häfen“ zu ſetzen: „in einem an⸗ 
deren Hafen, als in ihrem Heimathshafen“ und ſtatt 
„in ſolche Häfen“ die Worte „in Schutzhäfen“. — 
Abg. Büſing (Roſtock) begründet ſein Amendement 
durch die Unbilligkeit, welche in einer Unterſcheidung 
zwiſchen fremden und deutſchen Häfen liegen würde. 
In der Oſtſee ſei die Rhederei vorzugsweſſe Trans⸗ 
portgewerbe; ein ſehr großer Theil des Vermögens 
der armen Bevölkerung in jener Gegend ſtecke in dem 
Schiffe und darauf möge man Rückſicht nehmen. — 
Abg. v. Freeden empfiehlt einen Verbeſſerungs⸗ 
antrag, welcher die geſammte deutſche Kauffahrtei⸗ 
flotte gleichmäßig die Wohlthaten des Geſetzes ge⸗ 
nießen laſſe. Der Antrag Büſing begünſtige unter 
Nichtachtung des charakteriſtiſchen Unterſchiedes der 
Oſtſee⸗ und A die erſtere, ohne der 
letzteren zu nützen. Die Oſtſee⸗Rhederei ſei vor⸗ 
wiegend im fremden Frachtverkehr beſchäftigt, 
während die Nordſee-Rhederei ebenſo vor⸗ 
wiegend den eigenen Import und Export culti⸗ 
vire; die Oſtſeeſchiffe führen viel ſeltener in 
ihre Heimathshäfen, als die Nordſeeſchiffe, die fait 
regelmäßig dahin zurückkehrten. Schließlich fragt er 
an, ob nicht bald ein Verzeichniß der condemnirten 
Schiffe erſcheinen werde. — Bundescommiſſar Eck: 
Die Regierungen verkennen in keiner Weiſe den 
außerordentlich großen Schaden, welchen die Rhederei 
durch den Krieg erlitten hat. Nach dem däniſchen 
Kriege wurden die „Stilllieger“ überhaupt nicht 
entſchädigt. Jetzt beabſichtigt die Regierung die⸗ 
ſelben, wenn ſie in auswärtigen Häfen gelegen haben, 
aus dem Grunde zu berüdfichtigen, weil fie entweder 
während des Krieges ihre Schiffsbeſatzungen hätten 
in Lohn und Brod behalten oder auf ihre Koſten in 
den Hafen, wo fie geheuert feien, hätten zurückſchicken 
müſſen. In deutſchen Häfen liegen die Verhältnifir 
aber ganz anders als in fremden und deshalb iſt die 
Regierung gegen beide Amendements. Man muß 
auch hier ſich mit dem Worte tröſten: Alle Schäden 
des Krieges zu erſetzen, iſt Frankreich nicht 
groß und reich genng. Ein Verzeichniß von 47 
condemnirten Schiffen iſt geſtern im „Reichs⸗ 
anzeiger“ erſchienen; die Namen von zehn, welche 
nicht rechtzeitig condemnirt ſind, ſind gleichfalls 
veröffentlicht; ungewiß iſt mir noch 
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zu gehen, als die Regierung; nur in den alleräußer⸗ 
ſten und dringendſten Fällen ſei es geboten. (Sehr 
richtig!) Ein ſolcher Fall liege hier aber nicht vor. 
Wenn ein Schiff in einem deutſchen Hafen gelegen 
habe, ſo hätten ſich die Mannſchaften anderweitig 
beſchäftigen können. Man müſſe ſich um ſo mehr 
beſchränken, als man noch gar nicht die finanzielle 
Tragweite der Vorlage überſehen könne. — Nach⸗ 
dem v. Winter für den Antrag Büſing und gegen 
v. Freeden, der ganz mit Unrecht einen Unterſchied 
zwiſchen Oſt⸗ und Nordſee gemacht habe, geſprochen 
und Schmidt (Stettin) unter Hinweis darauf, daß 
nach einem vorläufigen Ueberſchlage die Vorlage 
der Regierung ſchon etwa 9 Millionen Thaler er- 
fordern würde, die Ablehnung beider Amendements 
empfohlen hat, wirft das Haus dieſelben ab und 
der Art. II. des Entwurfs wird unverändert ange⸗ 
nommen. 

Zweite Berathung des Geſetzentwurfs, betr. die 
Beftellung des Bundes⸗Oberhandelsgerichtes 
zum oberſten Gerichtshofe für Elſaß und 
en $$ 1 und 2 werden angenommen. — 
Zu $ 3, der von der Vertretung der Staatsanwalt⸗ 
ſchaft handelt, bemerkt Abg. Reichenſperger (Crefeld): 
Dieſem Paragraph ſcheint nur die Anſchauung zu 
Grunde zu liegen, daß die Staatsanwaltſchaft bei 
einem höchſten Gerichtshofe entbehrlich fe. Die Er⸗ 
fahrung von drei Viertel⸗Jahrhunderten haben das 
Bedürfniß der Staatsanwaltſchaft klar bewieſen. 
Einer ſolchen Tendenz im $ 3 könnte ich daher in 
keiner Weiſe zuſtimmen. Wenn ich recht berichtet 
bin, fo befindet ſich im Oberhandelsgericht nur ein 
einziger Richter, welcher aus eigner Uebung mit den 
in Elſaß geltenden Geſetzen vertraut iſt. Wenn Sie 
dieſen an Stelle des Generaladvocaten als Staats- 
anwalt fegen, dann fehlt alſo im Collegium ganz 
und gar ein Richter, der das Recht beherrſcht. 
Setzen Sie aber einen anderen als Staatsanwalt, 
ſo wird der Mißſtand daraus folgen, den man im 
Juriſtenleben Referentenherrſchaft oder Referenten. 
wirthſchaft nennt. Ich habe die Ueberzeugung, daß 
dieſes Geſetz in Elſaß⸗Lothringen ſehr böſes Blut 
machen wird. — Abg. Leſſe: Die letzte Aeußerung 
wäre im Intereſſe deſſen, was wir alle wünſchen, 
beſſer ungeſagt geblieben. (Zuſtimmung.) Ich kann 
es nur für zweckmäßig halten, daß gegenwärtig, wo 
die ganze Frage der Stellung des Staatsanwalts 
ſich im Fluſſe befindet, beim Bundes ⸗Oberhan⸗ 
dels⸗Gerſcht mit der definitiven Ernennung eines 
Staatsanwalts nicht vorgegangen, ſondern nur 
für den Antrag der Geſchaͤfte eine Vertretung des⸗ 
ſelben beabſichtigt wird. — Abg. Lasker: Die ganze 
theoretiſche Auseinanderſetzung des Abg. Reichenſperger 
iſt unnöthig, weil die Geſchäſte aus Elſaß⸗Lothringen 
im Civil⸗Prozeß vermuthlich ſehr gering fein werden. 
Sie werden höchſtens die Zahl von 20 bis 24 im 
Jahre erreichen. Für dieſe Zahl iſt aber die An⸗ 
ſtellung eines beſonderen Staatsanwaltes gar nicht 
nothwendig. Abg. Reichenſperger meint, daß jeder 
Fall im oberſten Gerichtshof nur entſchieden werden 
könne von Richtern, die mit der Speziallandesgeſetz⸗ 
gebung durchaus vertraut find. Wenn das nicht 
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eine Zunftauffaſſung iſt, ſo kenne ich überhaupt keine. 
Jeder Juriſt muß vermöge feiner allgemeinen Bil- 
dung ſo viel verſtehen, um, wenn er ſich ad hoe 
mit einer Aufgabe beſchäftigt, dieſelbe entſcheiden zu 
können; und außerdem will ich weit lieber einen 
Juriſten haben, der in dieſem Fall auf die allge⸗ 
meinen großen Prinzipien des Rechts und der 
Geſetze zurückgeht, um ein Bischen friſches neues 
Leben in das ſtockende Rechtsleben der Zunft⸗ 
inriften hineinzubringen. (Lebhafte Zuſtimmung links.) 
Die Sem (vom Centrum) erſchöpfen ſich ohne je⸗ 
den Grund in ungeheuren und gewaltigen Theorien 
um bei jedem § zu zeigen, wie ungeheuerlich dieſes 
Geſetz ſei, ſo daß es den Anſchein gewinnt, als ſolle 
mehr die Meinung einer Vergewaltigung in Elſaß⸗ 
Lothringen hervorgerufen, als einem wirklichen Uebel⸗ 
ſtande vorgebeugt werden. — Die SS 3, 4 und 5 
werden angenommen. 

Ohne Debatte wird der Geſetz⸗Entwurf, betr. 
den Exweiterungsbau für das Dienſtgebäude des 
Reichskanzleramtes in zweiter Berathung geneh⸗ 
migt. (100,000 Thlr.) — Desgleichen in erſter und 
zweiter Berathung der Geſetz⸗Entwurf, betr. die Be⸗ 
ſchaffung von Betriebsmitteln für die Eiſen⸗ 
bahnen in Elſaß und Lothringen. Der Prä⸗ 
fident beſtimmt die Tages⸗Ordnung der nächſten 


Sitzung und giebt dabei eine Ueberſicht der rückſtän⸗ D 


digen Vorlagen. Einer noch bevorſtehenden Dota⸗ 
tionsvorlage thut er keine Erwähnung; im Hauſe 
iſt aber das Gerücht verbreitet, daß eine ſolche im 
Betrage von 4 Millionen Thlr. zur Dotation der 
Generale v. Moltke, v. Werder, v. Göben und 
von v. Manteuffel (nicht des Reichskanzlers, deſſen 
Fürſtent itel auf andere Weiſe fundirt werden ſoll) 
dem Bundesrathe vorliegen ſoll. — Nächſte Sitzung 
Sonnabend. 


chstags zur Erlevigu 

chſter Woche eine Vorlage an den Reichs⸗ 
gelangen fol, betr. die Bewilligung von 4 Mil- 
ionen, um daraus den Generalen v. Moltke, v. Wer⸗ 
der, v. Göben und v. Manteuffel Nationalbelohnungen 
zu geben. Danach würde jeder der bezeichneten Ge⸗ 
nerale alſo mit einer vollen Million ausgeſtattet 
werden, während der Kanzler vom Kaiſer perſönlich 
eine Dotation erhalten fol. Die Gerüchte, daß ein- 
zelne Generale auf derartige Zuwendungen verzichtet 
hätten, wären alſo unbegründet geweſen. Wir er⸗ 
innern daran, daß 1866 die Heerführer, welche den 
ganzen Krieg an der Spitze ihrer Armeen durch⸗ 
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gemacht hatten, nur Dotationen von je ca. 200,000 A| E 


erhielten. Wenn die Details der Meldung auch wohl 
noch einer Beſtätigung bedürfen, ſo ſteht die Sache 
ſelbſt doch wohl jedenfalls feit. 

Berlin, 9. Juni. Der Plan des Magi⸗ 
ſtrats, die ſtädtiſchen Feſtlichleiten bei dem Trup⸗ 
peneinzug mit einem dem Kaiſer und den Heer⸗ 
führern gegebenen Diner zu ſchließen, — der übri⸗ 
gens, wie alle dergleichen Feſtlichkeiten aus dem 
Stadtſäckel, ſchon lebhafte Oppoſttion bei der Bür⸗ 
gerſchaft hervorgerufen hatte — hat aufgegeben wer⸗ 
den müſſen, da der Kaiſer erklärt hat, daß ein ſol⸗ 
ches Feſtmahl mit den übrigen bereits getroffenen 
Are ſich nicht vereinbaren laſſe. Dagegen 
hat die Bekleidungsfrage der Ehrenjung⸗ 
frauen mit aller der Wichtigkeit der Sache entſpre⸗ 
chenden Gründlichkeit vorgenommen werden können. 
Die 60 Glücklichen find bereits zweimal im Rath⸗ 
hauſe zu Beſprechungen reſpective zur Empfangnahme 
von Anordnungen des Feſtcomités verſammelt wor⸗ 
den. Namentlich iſt ihnen neben der deutſchen 
Kleidung auch die deutſche Haartour, mit herab⸗ 
hängenden echten e (über die „Echtheit“ 
der Flechten hat das Comité gut beſchließen!) oder 
negförmig um den Hinterkopf gewunden, insbeſon⸗ 
dere Vermeidung franzöſiſcher Haarfriſur vorge⸗ 
ſchrieben worden. Geleitet werden dieſelben für 
diesmal nicht von ihren Müttern als Ehrenmüttern 
ſein, wie im Jahre 1866, ſondern von Ehrendamen, 
wozu die Gattinnen einiger Magiſtratsmitglieder 
ernannt ſind. Als Sprecherin iſt Frl. Bläſer, die 
Tochter des bekannten Bildhauers Prof. Bläſer, 
anserfehen worden. Verſammeln werden ſich die 
Ehrenjungfrauen und Ehrendamen am Einzugstage, 
einer ergangenen Einladung der Frau Fürſtin 
Blücher zufolge, im Blücherſchen Palais, um ſich 
dann gemeinſam zu der für ſie beſtimmten Tribüne 
zu begeben. — Die Preiſe, welche ſür Wohnungen 
in den Straßen, durch die der Zug geht, gefordert 


werden, haben bereits eine beträchliche Höhe erreicht. 5 


In einem großen Hotel Unter den Linden, ſchreibt 
man den „L. N.“, ward für zwei Zimmer vorn⸗ 
heraus gefordert 400 Louied'or; das Thiergarten⸗ 
Hotel, an dem die Truppen vorbeiziehen, ſoll für 
4000 R in einzelnen Zuſchauerplätzen 8 
ſein; ein Engländer hat einen Balkon für 200 Pfd. St. 
gemiethet u. ſ. w. Einzelne Stuben in Hotels (nicht 
erſten Ranges und nicht an der Einzugslinie) werden 
für 6—8 % pro Tag auf die drei Tage, 15., 16, 
10 gi 18—24 ) angeboten und maſſenweiſe 
geſucht. 

Petitions⸗Commiſſion hat den Antrag 
der Delegirten des Stadtvorſtandes von Mainz, um 
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Bewilligung eines Zuſchuſſes von 2 Mill. Gulden 
zu den Koſten der projectirten Erweiterung der Stadt 
Mainz aus Reichsmitteln, beziehungsweiſe aus der 
franzöſiſchen Kriegsentſchädigung, berathen und ſich 
zu dem Vorſchlage vereinigt: der Reichstag wolle 
beſchließen, die vorbezeichnete Petition dem Reichs⸗ 
kanzler zur Erwägung und mit dem Erſuchen zu 
überweiſen, event. dem Reichstage ein Geſetz wegen 
Gewährung eines Reichsbeitrages zu den Koſten der 
Erweiterung der Stadt Mainz vorzulegen. 

— Die kaiſerliche Familie beging am 7. Juni, 
wie ab jährlich, den Sterbetag Fredrich Wil⸗ 
helm's III. im Mauſoleum zu Charlottenburg. Aus 
Anlaß der Trauerfeier wehte die Flagge auf dem 
kaiſerlichen Palais am halben Maſt. Jm Publikum 
leitete man darauf aufs Neue das ſchon verſtummte 
Gerücht ab, daß die verwittwete Königin verſtorben ſei. 


— Aus den Bekanntmachungen des General- 
Poſtamts über die ſuspendirten Feldpoſtſendungen 
kann man die Beſtimmungen über die Rückkehr der 
Truppen genau ableſen. Nach der neueſten Bekannt⸗ 
e hat nun auch das 4. Armeecorps (Prov. 


Sachſen) den Rückmarſch angetreten, ſo daß zur Zeit 
in Frankreich noch bleiben das 1., 2. und 10. Armee⸗ 
Corps ganz und von dem 3., 5., 11. und 12. je eine 
Diviſton, nämlich die 6., 11., 22. und 24. Infanterie⸗ 
iviſion. — Das neue 15. Armeecorps bildet bes 
kanntlich die Beſatzung von Elſaß⸗Lothringen. 

— Durch Kaiſerliche Cabinetsordre iſt die For⸗ 
mation eines Eiſenbahn⸗Bataillons unter 
entſprechender Verwendung des in den Feld⸗Eiſen⸗ 
bahn⸗Abtheilungen vorhandenen Perſonals und Ma⸗ 
terials genehmigt und beſtimmt worden, daß das 
genannte Bataillon in Berlin in der Stärke von 
rund 500 Mann zu formiren und zunächſt für die 
in Frankreich verbleibende Occupations⸗Armee in 
Bereitſchaft zu halten iſt. Daffelbe ift zugleich als 
Friedensſtamm der für Eiſenbahnzwecke nothwendi⸗ 
gen mobilen Formationen und daher mit Rückſicht 
auf die Ausbildung des für den Krieg erforderlichen 
Conſtructions⸗ und Betriebs⸗Hilfsperſonals zu or⸗ 
ganiſtiren. Das Bataillon iſt ſelbſtändig und ſoll 
in disciplinariſcher und ökonomiſcher Beziehung dem 
General⸗Inſpecteur des Ingenjeur⸗Corps und der 
Feſtungen unterſtellt werden. Das Dffizier-Eorps 
wird aus dem Ingenieur⸗Corps entnommen, letzteres Se 
e höheren Offiziere für die ökonomiſchen 


emumanbiren . 
Mehrere Blätter enthalten felgende efftsisſfe 
Notiz: „Die „Nordd. Allg. Z.“ hat ſich zu wieder⸗ 5 
holten Malen zu Gunſten Napoleons ausge» 
ſprochen. Es iſt daraus der Schluß gezogen wor⸗ 
den, daß ſich unſere Regierung für die Wiederein⸗ 
ſetzung Napoleons intereſſire. Dieſe Auffaſſung iſt 
indeſſen unberechtigt. Aus den Erklärungen und der 
Haltung der Regierung geht hervor, daß ſie fort⸗ 
dauernd thatſächlich wie grundſätzlich das Prinzip 
der Nichtintervention aufrecht erhält.“ 

* Die Braunſchweiger Handelskammer 
verwahrt ſich dagegen, daß ſie dem Herzog den 
Wunſch ausgeſprochen habe, derſelbe möge den Beinen 
enft Auguſt von Hannover zum Mitregenten au⸗ 
nehmen; ſie habe dies niemals zum Gegenſtande ihrer 
Berathung gemacht. : 

— Die Wahl des Abg. Dr. Becker zum Bürger⸗ 
meiſter von Dortmund iſt von dem Könige beſtätigt 
worden. 

— Dem „Oeſterreichiſchen Journal“ wird mit⸗ 
getheilt, daß der Kurfürſt von Heſſen keineswegs 
ſeinen Rechten entſagt habe; auch ſei er nicht ge⸗ 
neigt, jemals eine ſolche Entſagung auszuſprechen. Die 
Nachricht von der Exiſtenz ſchriftlicher Documente, 
in denen ein Verzicht des Kurfürſten formulirt fer, 
müſſe als eine plumpe Berliner Lüge bezeichnet wer⸗ 
den, und eine gleiche ſei die Angabe, daß auf Grund 
der kurfürſtlichen Entſagung die Entlaſſung des Ca⸗ 
binetsraths Schimmelpfennig und des Cabinetsſeecre⸗ 
tärs Preſer aus dem lurfürſtlichen Dienſte erfolgt ſei. 

Stettin, 9. Juni. Der Holzhändler Lange hatte 
vor einiger Gen um den Conſens eines Wohnhauſes 
auf ſeinem Grundſtücke auf Petrihof nachgeſucht, wurde 
damit aber und ſpäter auch mit dem Geſuche abgewieſen, 
nur ein kleines a ee bort erbauen zu 
dürfen, „da, wie es in dem Beſcheide der Mititärbehörde 
heißt, hiermit der Anfang zu einer planmäßigen Be⸗ 
bauung im 2. Rayon gemacht werde, die nach dem Re⸗ 
gulatio unzuläffig ſei.“ Dieſer Grund fing mit einem 

rlaß zuſammen, in welchem das Krlegsminiſterium, 
als ihm ein vom Magiſtrat zu Stettin entworfener, den 
Petrihofer Fundus mit umfaſſender Bebauungsplan vor⸗ 
gelegt wurde, unterm 20. Januar 1865 e e, daß von 
einem Bebauungsplan des Vorterrains innerhalb des 
erſten Feſtungsrayons nicht die Rede ſein könne, daß 
nach den geſetzlichen Beſtimmungen das Alignement 
jedes im 2. Rayon lr werden Gebäudes von der 
Militärbehörde feige t werden müſſe. Der Ueber⸗ 
ſichtsplan des agiſtrats nähme weder auf 
irgend ein Erweiterungs⸗Project der Feſtung Rüdficht, 
noch beachte er die gegenwärtig beite enden Fe⸗ 
ſtungswerke. Mit der größten Strenge werde daher jez 
dem Anfang einer Anſiedelung auf dem Petrihofer Fun⸗ 
dus eh ing werden. In Folge dieſer Beſcheide 
aben ſich Magiſtrat und Stadtverordnete an den 
Reichstag mit einer Petition gewandt, worin letzte⸗ 
rer gebeten wird, „dafür einzutreten, daß das als Bun⸗ 
desgeſetz an uſehende Rayon⸗Regulativ vom 10. Sep⸗ 
tember 1828 in geſetznäßiger Weiſe gehandhabt wird.“ 
— Die Petitions⸗Commiſſion hat dieſe Petitlon kürzlich 
in Anweſenheit des Bundescommiſſarlus, Oberſtlteute⸗ 
nant im Kriegsminiſterium Herrn v. Wangenheim, einer 
eingehenden Berathung unterzogen. Sie vermochte ſich 
den Ausführungen des Hrn. Gommiſſars, welcher die Be⸗ 
ſcheide des Kriegsminiſteriums ee verſuchte, | 
nicht anzuſchließen, ſondern billigte ii zellen Rand 1 
der Petenten, daß die Grundheſitzer im zweiten Rayon N; 
aben, unter Beachtung der im zweiten AN 
§ 10 angegebenen Beſchränkung bezüg⸗ 10 
lich des Alignements auf ihrem Grund und Boden 
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leichte Wohne und Wirthſchaftsgebäude aufzuführen und 
daß die Militär» Behörden die nachgeſuchte Erlaubniß 
— ſolchen Bauten nicht blos ertheilen dürfen, ſon⸗ 
ern auch ertheilen müſſen und nicht aus ben in 
dem Regulativ nicht gebilligten Gründen verſagen dür⸗ 
fen. Für die nach dieſen Voraussetzungen zuläſſigen 
neuen Gebäude hat die Militär⸗Behörde das Aligne⸗ 
ment (Richtung) gegen die Feſtungs⸗Behörde näher zu 
beſtimmen; wenn das ihr zur Genehmigung vorgelegte 
Alignement nicht genehm iſt, ſo müſſe ſie unter Ver⸗ 
werfung deſſelben das von ihr im Intereſſe der Ver⸗ 
beibigung für erforderlich gehaltene Alignement vor⸗ 
ſchreiben. Dem Bauluftigen bleibe es dann überlaſ⸗ 
ſen, ob er unter Beachtung deſſelben den Bau ausfüh⸗ 
ren oder ganz davon abſtehen wolle. Aus dieſen Grün⸗ 
den beſchloß die Commiſſion, die Petition des Magi⸗ 

ats und der Stadtverordneten von Stettin zur Prü⸗ 
ung und eventuellen Berückſichti gung zu 
überweiſen. 

Aidan un i. Pomm. Auf Veranlaſſung der Staats⸗ 
anwaltſchaft wurde am Mittwoch Abend in einer Con⸗ 
ditorei der Cand. theol. und ehemalige Conrector R. 
verhaftet. Derſelbe ſoll ſich gegen den § 176 Al. 3 des 
neuen Strafgeſetzbuches vergangen haben. 

Frankfurt, 8. Juni. Wie der „Karlsr. Z.“ 
von hier geſchrieben wird, darf man annehmen, daß 
die Berathungen der gegenwärtig hier ſtattfindenden 
diplomatiſchen Nacheonferenzen mehrere Monate, 
vielleicht ſogar ein halbes Jahr in Anſpruch nehmen 
werden. Es bandle ſich bei dieſen Berathungen vor⸗ 
zugsweiſe um finanzielle Abmachungen. 

Freiburg, 6. Juni. Graf Moltke iſt bei ſei⸗ 
ner geſtrigen Ankunft hier von zwei Geſangvereinen 
begrüßt worden, denen er freundlich dankte. Seine 
kurze Anſprache, in welcher er an die beängſtigenden 
Tage des Januar erinnerte, ſchloß mit den Worten: 
„Seien Sie beruhigt, meine Herren, wir laſſen ſie 
(die Franzoſen) nie mehr herein!“ 

Oeſterreich. 

Graz, 7. Juni. Der Bürgermeiſter erklärt in 
einem Aufrufe, welcher an den Straßenecken ange⸗ 
ſchlagen iſt, die Behörde werde eine Wiederholung 
der Unruhen von geſtern und vorgeſtern Abends 
nicht dulden. Er warnt die Arbeiter vor der Selbſt⸗ 
hilfe, die für ſie am übelſten enden müßte, fordert 
ſie auf, die Ordnung nicht zu ſtören und die Schau⸗ 


plätze etwaiger Demonſtrationen zu meiden, weil ſonſt 


kein Unterſchied zwiſchen Ruheſtörern und bloßen Zus 
ſchauern gemacht werden könnte. 7. Juni, Abends. 


Die Straßen waren zwar wieder ungewöhnlich be⸗ 
lebt; vor dem ehemaligen Vereinslocale ſammelten 
ſich zahlreiche Arbeiter an, doch wurden dieſelben von 
der Sicherheitswache bald zerſtreut. Eigentliche De⸗ 
eee 
(N. f. P. 


monſtrationen finden nicht ftatt. 
find getroffen wie geftern. 
England. 


„London, 7. Juni. Die Morgenblätter brin⸗ 
gen eine (faſt wörtlich übereinſtimmende) Notiz über 
das Befinden des ältlichen Herrn von Chisle⸗ 
hurſt, das ſich in neueſter Zeit ganz bedeutend ge⸗ 
beſſert haben ſoll. Die Ereigniſſe in Paris während 
der Pfingſtwoche werden ihm wohl eine ganz be⸗ 
ſondere Herzſtärkung geweſen fein. Das jagt freilich 


das Communiqus nicht. In dieſem heißt es viel- 


mehr, Napoleon habe an einem rheumatiſchen Gicht⸗ 
Geld gelitten, welche ihn eine Zeit lang ans Bett 
feſſelte, und für das Publikum ſeit dem aa 

m 
Kaiſerin Eugenie 
; Haide 
von Chislehurſt aus der Kirche aurüg tehrten, 


vor Oſtern gänzlich 
vorigen Sonntag, 
und der kaiſerliche 


unſichtbar 
als die 
Prinz über 


machte. 
die 
and wer Kulfer an 


[4 
Bene, und dies iſt das 
einer Krankheit gezeigt hat. 


mem Feuſter von 


zimmer Boulton und 


ceduren mit der Bürgſchaft für ihr ordentliches Be⸗ 


nehmen auf die Dauer von zwei Jahren erwirkt hat. 


rankreich. 


— Von den 23 Milliarden, welche Frank⸗ 
reich aufzunehmen im Begriffe ſteht, ſollen zwei 
Milliarden für die deutſche Kriegsentſchädigung be⸗ 
ſtimmt fein. Da aber die für die Oſtbahn aus be⸗ 
dungene Summe abgezogen wird, ſo erhält Deutſch⸗ 
Fr., und die feanzöſiſche 
Regierung, welche ſich mit der Oſtbahn Geſellſchaft 
wahrſcheinlich durch verzinsliche Obligationen ab⸗ 


land nur 1,600,000, 000 


findet, 8 900,000,000 Fr. zu ihrer Verfügung, 
deren ſie 


daher die engliſchen Capitaliſten auf, ſich von der 


Anleihe nicht zurückzuziehen, ſondern dem leidenden 
franzöſiſchen Volke in ſeiner Stunde der Trübſal 
und der Schwierigkeiten ihren Beiſtand zu leihen. 
Die engliſche Börſe wird auch ohne St afpredigt 


ihr mitleidiges Herz zeigen — wenn ein guter Profit 
dabei abfällt. 8 9 : so 


— In Paris hat die Polizei ihre Thätigkeit 


mit 2500 Polizeidienern und einer Anzahl Commiſ⸗ 
farien eröffnet. Der Eintritt in Paris ift frei, die 
Entwaffnung ziemlich vollendet, aber noch fallen aus 
einzelnen H dm auf Soldaten Schüſſe. Die auf 
9 Uhr in Paris angekündigte Nachtruhe hat den 
Zweck, den vielen Patrouillen die Arbeit zu erleich⸗ 
tern. Das Feuer iſt jetzt faſt überall erloſchen, ob⸗ 
Se am 4. Juni ſich auf dem rechten Flügel der 
Tuilerien noch Feuerſchein erhob; die Brandtrüm⸗ 
mer werden von den Straßen fortgeſchafft; überall 
ſind Maurer, Schreiner, Schloſſer, Tüncher u. ſ. w. 
veſchäftigt, um die Schäden auszubeſſern; die Ueber⸗ 
reſte der Barrikaden werden beſeitigt, die Trottoirs 
hergeſtellt und einmal wieder rein gefegt; am Mon⸗ 
tag, 12. Juni, fängt der Unterricht in den Schulen 
wieder an. Der Verdienſt erſteht aus der Gruft, 
das Brod wächſt wieder auf Straßen und in Läden. 
Die Mehrzahl der Repräſentanten fremder Er in 
Frankreich hat beſchloſſen, nach Paris zurückzukehren, 
da Berfailles denn doch nur ein politiſches Abſteige 
quartier iſt, und wenn es Thiers gelingt, den Legi⸗ 
timiſten den Daumen auf's Auge zu ſetzen und ihre 
Ränke zu durchkreuzen, ſo werden keine vier Wochen 
vergehen, wo Paris nicht ſeine Anziehungskraft als 
— des Staates wieder vollends wird geltend 
machen. 

Verſailles, 8. Junj. Aus der Debatte der 
Nationalverſammlung über die Abſchaffung der 
Verbannungsgeſetze der Familie Bourbon iſt beſonders 


— 


erſte Mal, daß er ſich ſeit 
Er ſoll indeſſen ſo 
weit wieder hergeſtellt ſein, daß er ohne Schwierig⸗ 
keit in den Anlagen ſpazieren gehen kann. — Die 
bereits angekündigte Convocation der Univerſität 
Orford hat ſtattgefunden, und das Treibhaus hoch⸗ 
Kirchlicher Orthodoxie hat mit 65 gegen 16 Stimmen 
Profeſſor Döllinger zum Doctor juris ernannt. 
— Der Seandalprozeß gegen die Pſeudo⸗Frauen⸗ 
Park kommt endlich dadurch 
zu Ende, daß die Vertheidigung der beiden Anger 
klagten die Einſtellung weiterer gerichtlicher Pro⸗ 


reilich unter den obwaltenden Umſtänden 
bedarf. Ein Berichterſtatter der „Times“ fügt dieſen 
Einzelheiten hinzu, daß Frankreich über gewaltige 
Hilfsquellen gebiete und unter einer geordneten Re⸗ 
gierung bald wieder aufblühen werde. Er fordert 


die Rede von Thiers hervorzuheben. Er ſagte: 
Wir haben ſo eben einen der größten Siege davon⸗ 
getragen, welche die Sache der Ordnung je errungen 
hat; aber die Erregung der Geiſter dauert noch fort; 


wir müſſen vermeiden, ihnen neue Nahrung zu geben. 
Ein Hauptmittel der Führer der Infurrection ift es 
geweſen, daß ſie auch in der Gefahr die Sache der 
Republik hoch hielten; die Klugheit erfordert es, daß 
man keinen Vorwand zur entgegengeſetzten Anſicht 
gebe. Die Wiederaufnahme der Arbeit ſteht bevor, 


umfaſſende Aufträge find von allen Seiten eingegangen; | Ems 


indeſſen die großen Induſtriellen richten vor allem ihre 
Blicke auf dieſe Verſammlung, um zu ſehen, ob die⸗ 
ſelbe ihre Eintracht bewahrt. Wenn wir es verſtehen, 


dem Lande Vertrauen einzuflößen, jo können wir] B 


dreiſt alle Laſten auf uns nehmen, die unſer harren, 
wie immens dieſelben auch ſind. Zunnächſt iſt es 
nöthig, daß wir die Befreiung unſeres Landes von 
der ſchweren Bürde der Oceupation erlangen; denn 
wir haben noch für den Unterhalt von 500,000 
Deutſchen zu ſorgen. Wenn die Zahlung geleiſtet iſt, 
ſo werden wir im Stande fein, auch in den bisher 
beſetzten Departements die Steuern zu ee und 
dadurch ein Deficit von 400 Mill. zu decken. Wir 
müſſen unſere Zuflucht zu Anleihen nehmen, und da⸗ 
rum iſt es nothwendig, daß Europa Vertrauen zu 
uns habe; man zweifelt nicht an den Hilfs⸗ 
quellen Frankreichs, aber man fürchtet, daß die 
Eintracht des Landes nicht ungeſtört bleiben wird. 
„Sie glauben“, fährt Thiers fort, „durch die Ab⸗ 
ſchaffung der Verbannungsgeſetze einen großen Act 
nationalen Edelſinnes zu vollbringen, aber Sie irren 
ſich, denn es handelt ſich hier nicht um Proſcriptions⸗ 
geſetze, ſondern um Geſetze, welche durch die Vorſicht 


eingegeben waren. Zwei Regierungen können nicht 


auf demſelben Boden nebeneinander exiſtiren.“ Red⸗ 
ner erinnert daran, wie er ſeinerzeit die Republika⸗ 


ner des J. 1848 wegen Abſchaffung der Proſerip⸗ 
tions geſetze getadelt, wie er damals Louis Napoleon 


geſagt habe: „Dieſe unklugen Republikaner haben 
Sie zurückberufen, Sie werden ihr Herr ſein, aber 


niemals der meinige.“ „So groß ſeine Freundſchaft 


für die Familie Orleans auch ſei, ſo bleibe ſie doch 


weit zurück hinter der, welche er für das Land hege.“ 
11 715 Thiers ſpricht ſich alsdann zu Gunſten der 
evolution vom September des letzten Jahres aus; 
es ſei heutzutage Mode geworden, dieſe Revolution, 
welche man ehedem ſo ſehr herbeigeſehnt habe, anzugrei⸗ 
fen, man vergeſſe dabei ganz die Dienſte, welche ſie 
geleiſtet. Die Männer des 4. September hatten 
Unrecht, den Krieg fortſetzen zu wollen, aber der 
Fehler wurde nicht durch Paris begangen, welches 
ſondern durch die 
egierung außerhalb Paris, welche eine Politik des 
größten Unverſtandes verfolgte, indem ſie die Action 
einiger Wenigen an die Stelle der Autorität von 
Durch die zu Bordeaux ge⸗ 
faßten Beſchlüſſe habe die Verſammlung Frankreich 
enen Despoten entreißen wollen, keineswegs aber 
habe die Verſammlung darnach geſtrebt, die Repu⸗ 
Sie habe dem Lande eine fakti⸗ 
ſche Regierung gegeben, welcher die Miſſton ertheilt 
ſei, Ordnung und Kredit wiederherzuſtellen. „Ich 
bin nicht der Mächtigſte, ſondern der Verantwort⸗ 
lichſte von Allen, und ich will meine Aufgabe in 
loyoler Weiſe erfüllen.“ Thiers führt aus, wie er 
ſchon ſeit 40 Jahren Republikaner geweſen und wie 
ſein ganzes Ag ante Ken fei, dem a 
en; 

Ae men au n er 


pe Thore verſchließen mußte, 
ganz Frankreich ſetzte. 


blik umzuſtürzen. 


wlan die nung. 


aber die Fürſt mer vie von ein 


griffen; ſie hätten einſehen müſſen, daß 


loyaler Weiſe unternommen worden. 


geſetze einwilligen zu können, da die 


rechtfertigen könnte. „Ich bleibe auf meinem Poſten 
wenn 


flügen. Hierauf erfolgt die bereits mitgetheilte Auf- 
hebung der Verbannungsdecrete. 
Numänien. 

„Bukareſt, 8. Juni. Die Kamm er erkannte 
in 555 heutigen Sitzung ſämmtliche Wahlen als 
richtig an. Hierauf erfolgte die Wahl des Bureau. 
Bei der Präſidentenwahl ſiegte die conſervative 
Partei, deren Candidat, Fürſt Demeter Ghika, die 
Majforität erhielt. W. T. 

— Die Berliner „Poſt“ bekanntlich das Organ 
von Dr. Strousberg und Comp., berichtet unter 
Bukar eſt vom 6. Juni. Seit längerer Zeit ſchwe⸗ 
ben zwiſchen der hieſigen Regierung und dem Dr. 
Strousberg für ſich und ſeine Mitconceſſionäre hin⸗ 
ſichtlich der Regulirung der zwiſchen beiden Parteien 
exiſtirenden Streitpunkte Unterhandlungen, bei denen 
zu glei her Zeit ins Auge gefaßt werden ſoll, die 
letzt exiſtirenden rumäniſchen Eiſenbahn⸗Obli⸗ 
gationen in ein wirkliches rumäniſches Staatspa⸗ 
pier, das auf die Domänen des Staates fundirt ſein 
ſoll, zu verwandeln, und den im Januar fällig ge⸗ 
weſenen Coupon 1 bezahlen. Dieſe Convertirung 
bedingt ſelbſtverſtändlich in Anbetracht der Natur 
und der abſoluten Sicherheit des neu zu emittiren⸗ 
den Papiers eine Zins reduction. Die hierauf be⸗ 
züglichen Unterhandlungen find, wie aus authenti⸗ 
ſcher Quelle verlautet, bereits fo weit gediehen, daß 


ſolchen Regierungsform verlangten Bedingungen > 
eine 
conſtitutionelle Monarchie im Grunde nur eine Re⸗ 
publik mit erblichen Präſidenten iſt. (Beifall.) „Ich 
habe die Republik gleichſam als ein anvertrautes 
Gut empfangen, ich werde ſie nicht verrathen. Was 
die Zukunft bringen mag, kümmert mich nicht, nur 
die Gegenwart geht mich an; ich diene keiner Partei, 
ſondern dem Lande.“ Thiers gedenkt ſodann der 
Armee mit warmen Lobſprüchen und fügt hinzu, daß 
er die Soldaten wie feine eigenen Kinder liebe. 
Was die Generale angehe, ſo habe er ſich bei der 
Auswahl derſelben nicht durch die politiſchen Mei⸗ 
nungen derſelben, ſondern nur durch die Rückſicht 
auf die Intereſſen des Landes leiten laſſen. (Ein⸗ 
ſtimmiger Beifall.) Er wolle nicht prüfen, ob nicht 
in Zukunft die Monarchie wiederkehren könne, aber 
damit dieſelbe eine dauerhafte werde, muͤſſe man 
ſagen können, der Verſuch mit der Republik ſei in 
Indem die 
1 ihre Einwilligung dazu geben, daß 
dieſer Verſuch durch andere Hände, als durch ihre 
eigenen, gemacht werde, bekundeten ſie eine lobens⸗ 
werthe und ehrenhafte Haltung. Die Nationalver⸗ 
ſammlung möge einig fein und gegenſeitige N 
tigkeit üben. Er glaube, ohne es an Loyalität feh⸗ 
len zu laffen, in die Aufhebung der Verbannungs⸗ 
Prinzen von 
Orleans die Verpflichtung übernommen hätten, nicht 
in der National⸗Verſammlung zu erſcheinen und nichts 
zu unternehmen, was die ausgeſtreuten Beſorgniſſe 


Sie mir Ihr Vertrauen erhalten und mich 
deſſen für würdig halten und ich wiederhole, ich 
werde Niemanden täuſchen.“ Ducarre legt Na⸗ 
mens der Linken die Gründe dar, aus welchen er 
und ſeine Freunde gegen den Antrag ſtimmen wer⸗ 
den, ſie würden jedoch fortfahren, Thiers zu unter⸗ 


die Regierung und die Coneeſſionäre in allen weſent⸗ 

lichen Puniten zu einem Einverſtändniß gelangt find. 

Die darauf bezüglichen Vorlagen werden der rumä⸗ 

niſchen Kammer ſchon in allernächſter Zeit zugehen. 
Griechenland. 

Athen, 8. Juni. Die Deputirtenkammer 
iſt heute durch königliches Decret geſchloſſen worden. 
Die Königin wird heute den Eid als Regentin vor 
dem Cabinet und dem Präſidium der Deputirten⸗ 
kammer ablegen. Der König reiſt SW. sa 


ab 
Amerika, l 
New. Pork, 5. Juni. Das landwirthſchaftliche 
Bureau ſoll ungünftige Berichte über den Stand der 


Nachricht, daß das zur Baumwollkultur verwandte 
Areal weit kleiner iſt als das vorigjährige. 


Telegr. Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Angekommen 3 Uhr Nachmittags. 

Berlin, 10. Juni. Die Ernennung des 
Flügeladjutanten, Oberſtlieutenants Grafen Wal⸗ 
derſee, des Bd Militärbevollmächtigten in 
Paris, zum Kaiſerlichen Geſchäftsträger bei der 
franzöſiſchen Regierung ſteht unmittelbar bevor. 
Der ruſſiſche Kalter ift heute Vormittags um 11 Uhr 
von hier abgereiſt. 


Danzig, den 10. Juni. 

* Wie wir vorgeſtern nach der minifteriellen „Pro⸗ 
oinzial⸗Correſp.“ mitgetheilt haben, ſollen die De⸗ 
putationen für das Heimathweſen, welche nach 
dem neuen Armengeſetz mit dem 1. Juli d. J. in's 
Leben treten, für Oſtpreußen in Königsberg und 
für Weſtpreußen in Marienwerder eingeſetzt wer⸗ 
den. Wir freuen uns darüber, daß die im Abgeord⸗ 
netenhauſe gegebene Anregung, für jede Provinz nur 
eine Deputation für das Heimathweſen zu errich⸗ 
ten, bei dem Miniſterium Berückſichtigung gefunden 
hat und wir können nur wünſchen, daß wir bald 
ſtatt der Bezirks regierungen in jeder Provinz über⸗ 
haupt nur eine Pr⸗vinzialregierung erhalten. Nur 
durch eine Verminderung der Zahl der Auf⸗ 
ſichts⸗Behörden und Beamten und durch eine 
ausgedehntere Selbſtverwaltung können wir dazu 
zelangen, den complicirten Geſchäftsgang zu verein⸗ 
fachen, die Schreibereien zu beſchränken und unſeren 
Berwaltungsbeamten zu einer ausreichenden Beſol⸗ 
dung zu verhelfen. Daß für die Provinz Preußen 
zwei Deputationen beſtimmt find, finden wir bei der 
großen Ausdehnung derſelben und der Verſchieden⸗ 
artigkeit der Intereſſen gerechtfertigt; wir würden 
2s auch natürlich finden, daß bei zukünftigen anderwei⸗ 
ten Organiſationen der Berwaltungsbehörden Oſt⸗ und 
Weſtpreußen geſondert conſtituirt werden. Auffallend 
iſt uns nur die Wahl des Ortes für die weſt⸗ 
preußiſche Deputation. Während die oftpreußiſche, 
wie es auch in der Natur der Sache liegt, nach 
Königsberg, die brandenburgiſche nach Berlin, 
die pommerſche nach Stettin, die poſenſche nach 
Poſen u. ſ. w. gelegt werden ſoll, wählt man für 
Weſtpreußen Marienwerder. An und für ſich 
hätten wir gegen dieſe Stadt nichts einzuwenden; 
aber wir glauben, daß man zu dem Sitz von Be⸗ 
hörden dieſenigen Orte wählen muß, welche mit den 
Bezirken, für dle die Behörden errichtet werden, in leb⸗ 
haftem und leichtem Verkehr ſtehen und in welchen 


centriren. Es handelt ſich nach unſerer Meinung 
gierbet nicht auein um vie Deputation für das 


läufer einer weitergehenden Organiſation. Wir glau⸗ 


die Provinzialregierung und den Sitz der Provin⸗ 


an, welche dem einen oder andern Ort zu Gebote 


zünſtiger zur Provinz, als andere Provinzialhaupt⸗ 
ſtädte und jedenfalls günſtiger als Marienwerder. 
Mehr als zwei Drittel der Provinz liegt auf dem 
dieſſeitigen Weichſelufer; Elbing, die zweite Stadt 


mit Danzig in fortdauernder lebhafter Verbindung 


Eiſenbahnen Danzig näher gebracht oder ſie werden 
es in nächſter Zeit werden. Conitz z. B. liegt von 
Marienwerder direct ca. 11 Meilen, von Danzig 
ca. 14 Meilen. 


nach Marienwerder mindeſtens 7 Stunden gebrau⸗ 
chen wird. Wir find der Meinung, daß es, na⸗ 
mentlich im Winter, für die in der Provinz be⸗ 
findlichen Mitglieder der Deputation für das Hei⸗ 
mathweſen leichter und bequemer ſein wird, zu 
den Sitzungen nach Danzig zu reiſen, als nach 
Marienwerder. Aber auch ganz abgeſehen 
hiervon ſcheint uns ſchon der Geſichtspunkt 
bei der Wahl entſcheidend zu ſein, daß man auf die 
zukünftige anderweitige Organiſation der Verwal⸗ 
tungsbehörde ſchon heute Rückſicht nimmt und daß 
man daher denjenigen Ort auswählt, der die Haupt⸗ 
beziehungen zur Provinz unterhält und in deſſen 
Geſchafts⸗ und focialen Verhältniſſen ſich die weſent⸗ 
lichſten Intereſſen der Provinz concentriren. Es ift 
für die Wirkſamkeit der Verwaltungsbehörde, 
deren Thätigkeit einen größeren Bezirk umfaſſen ſoll, 
durchaus nicht gleichgiltig, ob ſie an einem von dem 
Verkehrsleben des Bezirks mehr oder weniger abg⸗ 
ſchnittenen oder an einem größern, im Mittelpunkt 
dieſes Verkehrs liegenden Orte ihren Sitz hat. Wir 
haben wiederholt von einſichtigen Fachmännern die 


Meinung ausſprechen gehört, daß es beiſpielsweiſe bi 


für die Entwickelung der weſtpreußiſchen Land⸗ 
ſchaft erheblich vortheilhafter wäre, wenn ſich der 
Sitz der General⸗Direction in Danzig befände. Es 
wäre ſehr erwünſcht, weun der in dieſem Monat 
zuſammentretende Provinziallandtag die Vorlage, 
betreffend die Deputation für das Heimathweſen, 
einer unbefangenen Erwägung unterziehen würde. 

— Aus Hannover vom 9. Jun berichtet die 
„Ztg. f. Nordd.“ „Der Gymnaſtallehrer Dr. Kohts 
hat einen vortheilhaften Ruf nach Danzig erhalten, 
jedoch, nachdem ihm auf ſein Anſuchen dieſelbe äu⸗ 
ßere Stellung hier gewährt iſt, ſich entſchloſſen, in 
ſeiner hieſigen Stellung zu verbleiben.“ 

* Die Actien der preußiſchen Cement⸗ 
Fabrik werden am Donnerſtag und Freitag, den 
15. und 16., hier und in der Provinz zur Zeichnung 


aumwollſaaten erhalten haben zugleich mit der den ſei 


ſich die Hauptintereſſen der betreffenden Bezirke con⸗ 


ei⸗ 
mathweſen, für uns iſt dieſelbe, wie geſagt, der Vor⸗ 


ben aber nicht, daß es richtig und angänglich wäre, 


zialvertretung nach Marienwerder zu verlegen. Der 
einzige Grund, den man unſers Erachtens dafür an⸗ 
führen könnte, wäre der, daß Marienwerder mehr 
in der Mitte von Weſtpreußen liegt, als Danzig. 
Wenn man lediglich die directen Entfernungen auf 
der Landkarte abmißt, fo dürfte dies allerdings der 
Fall fein, aber es kommt nicht hierauf, ſondern viel⸗ 
mehr auf die Zahl und die Art der Verkehrsmittel 


ſtehen. In dieſer Beziehung liegt aber Danzig 


der Provinz, ebenſo mehrere andere Städte ſtehen 


und auch die entfernteren Gegenden ſind durch die 


Per Eiſenbahn wird man aber von 
dort Danzig in 4 Stunden erreichen, während man 


aufgelegt; den Proſpect und die Bedingungen werden 
wir am Montag im Inſertions⸗Theile diefer Zeitung 


bringen. 

* Ten Stadtverordneten in Köln wurde dieſer 
Tage die amtliche Mittheilung gemacht, daß die vor 
Kurzem in Berlin zu einer Conferenz verſammelt gewe⸗ 
ſenen Vertreter nord⸗ und ſüddeutſcher Feſtungs⸗ 
ſtädte eine gemeinſame Petition entworfen und an den 
Reichskanzler Fürſten Bismarck eingereicht hätten, dahin 

ehend, „daß die den Feſtungsſtädten gebührende Ent⸗ 
8 für die aus den Rayongeſetzen her⸗ 
vorgehenden e aus der von Frankreich zu 
zahlenden Kriegs⸗Entſchädigung beſtritten werden 
möge.“ Es iſt hierauf der vorläufige Beſcheid ertheilt 
worden, daß die Petition dem Bundesrathe zur 
Veranlaſſung des Weiteren überwieſen wor⸗ 


ei. 
— Um die durch Verſetzung des Dekan Blomin 
nach Graudenz in Pelplin ee katholiſche 
Pfarrſtelle bewirbt ſich auch Hr. Regierungs⸗Schul⸗ 
rath Wanjura hierſelbſt. 

* Armen⸗Unterſtützungs⸗Verein. Geſtern 
Nachmittag fand im Stadtverordnetenſaale die mo⸗ 
natliche Comiteſitzung ſtatt, in welcher über die am 
Mittwoch vorher in den verſchiedenen Bezirken gemach⸗ 
ten Unterſ ützungsbewilligungen Beſchluß gefaßt wurde. 
Es hatten im Ganzen 519 Geſuche vorgelegen, von de⸗ 
nen 43 abgelehnt und 476 genehmigt wurden. Im 
Ganzen gelangen in den nächſten 4 Wochen zur Ver⸗ 
theilung: 1856 Brode, 1036 Portionen Kaffee, 844 Por⸗ 
tionen Mehl, 5 Frauenkleider, 2 Unterröde, 6 Jacken, 
3 Paar Hoſen, 18 Hemden, 6 Paar Schuhe, 8 Paar 
Holzpantoffeln, 2 Bettbezüge, 1 Strohſack und 2 Bunde 
Stroh. Die Beſchaffungskoſten für dieſe Gegenſtände 
belaufen ſich auf 319 % 22 Gr 6 K. 5 

* Ein Conditorgehilfe hat ſich geſtern aus Lieb es⸗ 
gram mit Bittermandelöl vergiftet. 

„Geſtern wurde der hieſigen Polizei ein S iffer⸗ 
knecht eingeliefert, der vor einigen Tagen aus der Kajüte 
eines bei Strohdeich liegenden Oderkahnes 497 R ges 
ſtohlen hatte und in Schulitz bei Bromberg aufgefunden 
und verhaftet worden war. 

— Der Oekonomie⸗Commiſſar Lüd icke zu Merſe⸗ 
burg iſt als techniſcher Hilfsarbeiter an die landwirth⸗ 
ſchaftuche Abtheilung der Regierung zu Marienwer⸗ 
der berufen worden. 

»Weichſelmünde. Seit kurzem müſſen hier 
wieder, wie ſolches auch bereits vor circa 25 Jahren 
der Fall war, die hieſigen Dorfseinſaſſen ſelber den 
Nachtwächter⸗Dienſt verſehen. Da aber ſo ziem⸗ 
lich die meiſten Dorfsbewohner Fiſcher find, welche 
während der Sommerzeit des Nachts ihrem Berufe nach⸗ 
ehen müſſen, ſo fällt gewöhnlich den Frauen das 
Nachtwächter⸗Amt zu, welche ſich mit der Schnarre auf 
2 Rücken und die Pfeife im Munde kurios genug 
machen. 


Thalern eripart. Wie wir hören, iſt die dahin be g 
Abänderung der Conceſſion vom Miniſter a 2 
worden; unſere Stadt dürfte ſomit Knotenpunkt dieſer 
dem hieſigen Kreiſe wurde zur 
Zeit, als der Kaiſer noch in Verſailles weilte, von 
aus eine Petition an denſelben gerichtet, worin gebeten 
wurde, aus den 5 Milliarden Kriegskoſtenentſchädigungs⸗ 
geldern einige Milllonen zur Hebung unſerer Ka Aus ei 
anzumeiien. Die Bitte iſt er durch die Regierung 
zu Marienwerder leider abſchläglich beſchieden worden. 
Nit dem in hieſiger Gegend geſammelten Peters⸗ 
pfennig befindet ſich gegenwärtig der katholiſche Pfarrer 
Haſſe aus Schlochau, Bruder des verſtorbenen Dom⸗ 
berrn Haſſe, auf dem Wege nach Rom. Der Conitzer 
und Schlochauer Kreis gehören notoriich zu den armſten 
im preußiſchen Staate — und hier, wo bei dem gering⸗ 
ſten Ausfall einer Ernte ſchon Hunger und Elend unter 
den ärmern Leuten, namentlich in der Kaſſubei bauft, 
preßt man der Armuth noch die ſauer erworbenen 
en ae und ſchleppt ſie in tauſenden von Thalern 
— nach Rom! 
Lautenburg, 7. Juni. Auf die Beſchwerde 
gieſiger Bürger wider den Bürgermeiſter Koſſe wegen 
Beſeitigung unſerer Friedenseiche hat die Kgl. 
Regierung zu Marienwerder erklärt, das Verfahren des 
Bürgermeiſters ſei zwar geſetzlich gane de da aber 
auch auf andere Art die Behandlung der Angelegenheit 
möglich und der beabſichtigten patrſotiſchen Kundgebung 
gegenüber geboten war, ohne dabei die geſetzlichen Be⸗ 
ſtimmungen außer Acht m laſſen, und die Beſchwerde⸗ 
führer zu verlegen, fo jet das Verfahren des Bür⸗ 
zermeiſters bei Beſeitigung der Eiche ſowohl wie bei 
Zurüdweiſung des bereits früher mitgetheilten An⸗ 
trages gerügt worden. — Da die Geſchichte unſerer 
Friedenseiche durch viele, ſelbſt durch amerikaniſche Zei⸗ 
tungen verbreitet worden iſt, fo dürfte die Mittheilun 
gerechtfertigt ſein, daß dieſe Eiche wenige Tage na 
ihrer Ausreißung wieder auferſtanden iſt — wer 
ſie wieder eingepflanzt, darüber herrſcht ein ominöſes 
Dunkel — und daß ſie heute Blätter treibt. — Dem 
Kaufmann R., der ſeit 4 Jahren hier etablirt iſt, ſoll 
durchaus der Schank⸗Conſens entzogen werden, 
wiewohl fi der Magiſtrat mit 5 gegen 1 Stimme — 
derjenigen des Bürgermeiſters — dagegen erklärt hat. 
Die Angelegenbeit liegt der Regierung aut Entſcheidung 
vor. Wir haben dem ꝛc. R. nichts weiter vorzuwerfen, 
als daß er ſich der allgemeinen Achtung feiner Mitbür⸗ 
ger erfreut, die Belagerung von Paris als braver Pio⸗ 
nter mitgemacht und aus Freude über feine glückliche 
Heimkebr die Pflanzung unſerer Friedenseiche ana 
geregt hat. (G.) 
— Wir haben vor einiger Zeit mitgetheilt, daß in 
der K. Alt:Chriftburger und gräfl. Sindenfteiner 15 
eine Wolfsjagd veranftaltet werden ſollte. Ueber den 
Ausfall derſelben (Ende vor. Mts.) wird dem „Geſ.“ 
nachträglich berichtet: „Um des guten Rufs unſerer Pro⸗ 
vinz willen, von der im weſtlichen Deutſchland vielfach 
die Vorſtellung verbreitet iſt, daß Wölfe und Bären 
aradies finden, bemerke ich, pas man 


ründen“, wie man hört, der Wolfs⸗ 


u 


Sitzung Jun Diele doch gt n een de am 
noch nicht zu einem Entſchluſſe, 
der Waſſerleitung in 
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n Glaubensartikel.“ Jetzt wird das verfängliche Blatt 
aus allen vorhandenen Exemplaren des gedachten, von 
mehreren Biſchöfen approbirten Catechismus heraus: 
enommen und mittelſt des Buchbinderkleiſters ein an⸗ 
es eingefügt, das jene 34 
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Ermland inder genug finden werden, um auch 


dort die Glaubenzeinbeit wieder herzuſtellen. (K. H. Z.) 
—— ... . 
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usbruch gekommen. Her erſtere En — letzteren, 
feinem Leitartikel⸗Verfaſher, gekündigt und Herr Held wird 
von dem geſammten Redactions⸗ und D 
« feinem Abgange begleitet. Herr Held bat erklärt, 
eitung mit demſelben Titel fortſetzt. S0 
2 alſo die morgende Nummer des Blattes daſſelbe 
ewand tragen wie die frühern, aber nicht mehr als 
Eigenthum des Herrn Daubitz. 
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Danzig, den 9. Juni. 

S[Vochenberkcht! Wir hatten die Woche über 
recht kaltes Wetter, heute ununterbrochen Regen, der 
den Sommerſaaten zum großen Nutzen gereichen wird. 
Was über den Stand der Winterſaaten hier en: vom 

Auslande berichtet wird, läßt eine gute Ernte erw 
Im Getreidegeſchäft war es äußerſt ſtille, England ger 
eine Neigung zu größeren Unternehmungen und für 
Belgien fand nur Nachfrage zu Anfange der Woche 
ſtatt. Die Ausſtellungen an unſerer Börſe waren bes 
deutend und fanden gegenüber den Berichten des Aus⸗ 
landes und dem mangelnden Dampferraum nur ca. 
5100 . Weizen 
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Woll 
Neubrandenburg, 9. 0 Die diesmaligen Zu⸗ 


fuhren zu dem am 14. d. hierſel 
markte werden vorausſichtlich die Höhe von 
Wäͤſchen ſcheinen durchweg beſſer auszu⸗ 
fallen, wie bei der ungünſtigen DEE 1 


Vom 3. bis heute früh 7 Uhr 
1125 an Wolle hier eingetroffen: fein 147 ., mittel 
29 C. 42 8, ordinäre 65 C., 


Schiffsliſten. 
Reufahrtwafler, 9. Juni 1871. Wind: NNW. 
a Findley, Sea, Charleſtown; 
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Chan Steintohlen — Krueger, Dauben, Coaks u. 


Von Danzig na . Lorenz, Roſen⸗ 
2625 Weber, Haußmann und Krüger, 


ER. Schfl. 


258 Erbſn. 
3. 3 Ron. 


Wel. 


Meber 27 2 Pos 
U 8 25 8- 


N., Ae bel Pewoöltt 
bewölkt. 


Seitdem Seine Heiligkeit der Papſt durch 
den Gebrauch der delicaten Revalescière du 
Barry glücklich wieder hergeſtellt und viele Aerzte 
und Hoſpitäler die Wirkung derſelben anerkannt, 
wird Niemand mehr die Wirkung dieſer köſtlichen 
| Heilnahrung bezweifeln und führen wir die folgen⸗ 
den Krankheiten an, die ſie ohne Anwendung von 
Medizin und ohne 
6 Nerven-, Bruſt⸗, Lungen», Leber⸗, Drüſen⸗, Schleim⸗ 
haut⸗ Athem⸗, Blaſen⸗ und Neerenleiden, Tuber⸗ 
kuloſe, Schwindſucht, Aſthma, Huſten, Unverdau⸗ 
lichkeit, Verſtopfung, Diarrhöen, Schlafloſigkeit, 
Hoge. | Schwäche, Hämorrhoiden, Waſſerſucht, Fieber, 
7, S Vene: Blutauffteigen, Ohrenbrauſen, Uebelkeit 
6 Di Erbrechen ſelbſt während der Schwangerſchaft, 
Melancholie, Abmagerung, Rheuma⸗ 
4 — Gicht, Bleichſucht. — 72,000 Geneſungen, 
die a Medizin widerſtanden, worunter ein Zeug⸗ 
eiligkeit des Papſtes, des Hofmarſchalls 
luskow, der Marquiſe de Bréhan. — 
Futter. Nahrhafter als Fleiſch, erſpart die Revalesciere 
bei Erwachſenen und Kindern 50 Mal ihren Preis 


den 27. Dec. 1854. 
ding in über die 


Se n uin 1 
mich nicht 85 it, f 

n eit, ſon⸗ 
ewi 801 immer mehr . daß das Mittel 


b. Palus ko fl Berlin 6 Di Ge D. 


Magen-, 


e kann erneut bieten Mittel nur 1 
in jeder Beziehung günſtiges Reſultat feiner 
Wirkſamkeit ausſprechen und bin gerne b 
meinen Ausſpruch bei 1 I 2 — Veranlaſ⸗ 


An. wa. Yung un 4 
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8 
u. ba 30 605 


’ 


4 Hehe früh wurde uns ein Töchter⸗ 
\ chen geboren, \ 
1 Danzig, den 10. Juni 1871. 


J. G. von Steen und Frau. 
822 — ( —— 


< 3% 
Sen Vormittag 10 Uhr entfchlief 


Danzig iſt Gan Anmeldung der For⸗ 100,000, 
oncurs . noch eine | 20,000 ꝛc. 1. Klaſſe am 1 
i d. J. ein⸗ Orig.⸗Looſe: 


Ju 


weit 
nt Ita worten, 


m dem gedachten e 
bei uns ſchrift Meotoeoll Er 
er Termi Prüfung aller in d 

er n ng aller in der 
Zeit vom 10. Mat d. „bis zum Ablauf der 
— Friſt angemeldeten 5 9 it 


den 8. Juli d. J., 
Vormi 11 

vor dem Commiſſar, Herrn St.⸗ u. Kr.⸗Ge⸗ 
richts⸗Rath Hake im Terminszimmer No. 18 
anberaumt, und werden zum Erſcheinen in 
dieſem Termin die ſämmtlichen Gläubiger 
aufgefordert, welche ihre Forderungen inner⸗ 
halb einer der Friſten angemeldet haben. 

Wer ſeine Anmeldung 10 0 einreicht, 
hat eine Abſchrift derſelben und ihrer Anla⸗ 


gen beinifügen. 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm 
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei 
der Anmeldung ſeiner Forderung einen am 

ieſigen Orte wohnhaften, oder zur Praxis 
ung berechtigten auswärtigen Bevollmäch⸗ 
tigten beſtellen und zu den Akten angel en. 

Wer dies unterläßt, kann einen Beſchluß 
aus dem Grunde, weil er dazu nicht vorge⸗ 
laden worden, nicht anfechten. 

Denjenigen, welchen es hier an Bekannt- 
ſchaft fehlt, werden die Rechtsanwalte 
Juſtizra Kapff, Rechtsanwalt Lindner 
und Martiny zu Sachwaltern vorge⸗ 


anzig, den 6. Juni 1871. 


Königl. Stadt⸗ u. Kreis⸗Gericht. 
1. Abtheilung. (6206) 


am 9. S 
Vormittags 11 Uhr, 
in demſelben Zimmer verkündet werden. 

Es beträgt das Geſammtmaß der der 
Grundſteuer unterliegenden Flächen des 
Grundſtücks 207, Morgen; der Reinertrag, 
nach welchem das Geundftück zur Grund- 
ſteuer veranlagt worden, 205,73 und der 
n nach welchem das Grund⸗ 
— 45 Gebäudeſteuer veranlagt worden, 


er das Grundſtück e Auszu 
aus der Steuerrolle, Hypothekenſchein un 
andere daſſelbe an Br e Nachweiſungen 
können in unſerem Geſchäftslokale, Bureau 
II., 1 10 werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder 
anderweite, zur Wirkſamkeit gegen Dritte der 
Eintragung in das Hypothekenbuch bedürfende, 
aber nicht eingetragene Realrechte geltend zu 
machen haben, werden hierdurch aufgefordert, 
dieſelben zur Vermeidung der Präcluſion 
ſpäteſtens im Verſteigerungs⸗Termine anzu⸗ 
melden. 

Pr. Stargardt, den 5. Juni 1871. 


Königl. Kreis⸗Gericht. 
Der Subhaſtationsrichter. 6207) 


Bekanntmachung. 

Diejenigen aus 4: und 44% Neuer 
Weſtpreußiſcher Pfandbriefe, welche 
die Er erg, der neuen Coupon » Series 
pro 1. Juli 1871/1876 in Danzig zu bewir⸗ 
ten wünſchen, haben die betreffenden Talons 
mit einem doppelten, die Nummer, Littera, 
den Capitalsbetrag und den Zinsfuß der 
Pfandbriefe enthaltenden Verzeichniſſe, vom 
I. bis 30. Juni d. J., Vormittags von 
9 bis 12 und Nachmittags von 3 bis 5 
Uhr, mit Ausnahme der Sonntage, beim 
Landſchafts⸗Rentmeiſter Jungfer im Land⸗ 
ö zu Danzig einzu⸗ 
reichen. 
Die Herren Präſentanten erhalten eins 
der beiden eingereichten Verzeichniſſe, nach⸗ 
dem der Nentmeifter Jungfer über den Em: 
pfang der eingereichten Talons darauf quit 
tirt, zurück, und haben gegen deſſen Rüdgabe 
in kürzeſter Friſt die neuen Coupon⸗Series 
vom ꝛc. Jungfer entgegen zu nehmen. 

chemata zu den Talon ⸗Verzeichniſſen 

werden durch den Rentmeiſter Jungfer eben 
falls verabreicht. 

Marienwerder, 11. Mai 1871. 


Direction der Neuen Weſtpreuß. 
Landſchaft. 


v. Lawrenz. 


Bekanntmachung. 
Margarethen⸗Meſſe 1871 zu 
Frankfurt a. O. 


Das Aus acken der Waaren in den Ger 
wölben beginnt am 1. Juli cr. 

Der Budenbau am J. Juli. 

Eingeläutet wird die Meſſe am 10. Juli er. 

Frankfurt a. O., 7. Juni 1871. 


Der Magiſtrat. 


10 Dampfer-Verbindung. 


Danzig Stettin, 


Von Danzig: 


Dampfer „Die Erndte“ am 15. Juni. 
Ferdinand Prowe. 


Lotterie in Frankfurt m. 


Gewinne: fl. 200,000 — 100,000. 
Ziehung der 1. Kl. am 19. u. 20. Dash: 
Ganze, Halbe und Vierte 


Original⸗Looſe 
à 1 Thlr. pro Ya incl. Porto: u. Schreib: 
ühren offeriren 


eb 
Meyer & Gelhorn, Danzig, 


Bank: und Wechſel⸗Geſchäft, Langenmarkt 40. 
Bis 1872 genehmigte 


Frankfurter Lotterie, 


50,000, 

9. und 20. 
Ganze 3. 3. 13, halbe 
22, viertel 26 97, bei 


ni. 
S. 1. 


Josef Buseck, Lotterie-Einnehmer, 
Frankfurt a. M. 


135. Gr. Fei aße 133. i 
Goetzel’s Lotterie-Comtoir 


ur 
144. Königl. Preuß. Lotterie. 
iehung der 1. Klaſſe am 5. Juli d. J. 


anze und halbe Original⸗ und An⸗ 
theils⸗Looſe = 3 ,. 2 , 
= 1% K. = 19, ½ = 15 9 


Annoncen-Expedition 


H. Albrecht 


4. Friedrichstr. 74. 
in Berlin, 


besorgt Inserate für alle Zeitungen, 

Fach - Journale, Coursbücher und 

Druckschriften bei prompter nnd 
billigster Bedienung. 


CCC 
Seebad Weſterplatte 


bei Danzig. 

Eiſenbahn⸗ und Telegraphenſtation. 

Dieſes beliebte Seebad iſt mitten in einem 
parkähnlichen Walde gelegen und daher wegen 
ſeiner gegen alle Winde geſchützten Lage vor⸗ 
zugsweiſe wirklich Leidenden zu empfehlen. 
Als beſonders empfehlenswerth iſt noch das 
warme Seebad, in welchem auch alle anderen 
Mineralbäder bereitet werden, ſowie eine 25: 
malige Eiſenbahn⸗ und Dampfboowerbindung 
mit der Stadt zu erwähnen. f 

er Aerzte und eine Apotheke befinden 
ſich im Orte. 

Zur Unterhaltung finden wöchentlich drei 
Concerte einer e Muſikkapelle ſtatt. 

In dem Orte Neufahrwaſſer ſind noch 
audi Wohnungen zu billigen Preiſen, wie 


auch in dem Etabliſſement ſelbſt noch ſolche 
zu haben. 
Einzelne Zimmer, mit und ohne Möbel, 
für kürzere oder längere Zeit werden bereit 
gehalten, und wollen Auswärtige ſich an den 
Beſitzer Julius Retzlaff in Danzig dieſer⸗ 
halb wenden. 66208) 
Meinen Freunden und Gönnern in Mewe 
und Umgegend die ergebene Anzeige, 
daß ich im Monat Juli mich in Mewe 
aufhalten werde, um Beſtellungen für photo⸗ 
graphiſche Aufnahmen im Portrait⸗ wie 
Landſchaftsfach im Volkhemer'ſchen Locale 
entgegen zu nehmen. 
Armand Knorr, 
Photograph in Leipzig. 


Buchführung. 


Zur Einrichtung von Geſchäftsbüchern für 
Actien⸗Geſellſchaften, 3 Brauereien, 
Aſſociationen ꝛc. nach dem dopp. oder einf. 
Modus, zur monatlichen Führung der Haupt⸗ 
bücher, zu Jahresabſchlüſſen, zur Aufſtellung 
des Status bei Sterbefällen, ſowie zur Re⸗ 
gulirung von Geſchäftsbüchern, den geſetz⸗ 
lichen Anforderungen entſprechend, empfiehlt 
ſich für hier und auswärts. 

A. Lipfan, Heiligegeiſtgaſſe No. 104. 


Zu 
Knaben⸗Anzügen 


empfiehlt in größter Auswahl 
Buckskins, Tuche, Caſſinets, 
waſchächte Sommerzeuge, 


leinene glatte und 
gemuſterte Drells, 


zu den billigſten feſten Preiſen. 


Carl Rabe, 


Lauggaſſe 52. 
Conſum⸗Marken werden in Zahlung an⸗ 
genommen. E 
Apoth. Krauses Injection, 
Fl. 1 Thlr. Schnelle und sichere Heilung 
jed. Aus. d. Harnorg. J. G. Druschke, 
Berlin, a. d. Schleuse. In Danzig 
„6112) 110 Richard Lenz. 
$ äuſe, Wanzen, Schaben 
Ratten, Hranzgſen (Blatta 88e 
Motten ꝛc. vertilge mit ſichtlichem Erfolge 
und Zjähr. Garantie. Auch empfehle meine 
Präparate zur Vertilgung qu. Ungeziefers. 


Wilh. Drevling, Kpl. app. X b 
Seilgegetgafe®0, Wee b. Gemerbehe 


Auction 


Dienstag, den 16. Juni 1871, Nachmittags A Uhr, 
an der Weichſel auf Miſchke's Land, über 
ca. 20 Tonnen Roggen, 


dae BNFNIFIRKRE beſchädigt, aus der Barke des Schiffers Epſtein. 


Mellien. 


Ein junger BE Kaufmann in Ko⸗ 
penhagen wün cht ein reſpectables Haus 


n Danziger Export⸗Artikeln 


daſelbſt und an anderen däniſchen Plätzen 
zu vertreten. Derſelbe kann ſich auf erſte 
Häuſer in Kopenhagen, Hamburg, Bremen 
und London beziehen. Reflectanten belieben 
Anerbieten poste restante unter der Marke 
A. M. in Kopenbagen einzuſenden. 
Ein geübter Büreaugehilfe mit ſchöner 
Handſchrift ſucht Stellung. Näh. Vorſt. 
Graben 51, Hofgebäude, 2 Tr. (6205) 


Freitag, den 16. 


Auction. 


Juni 1871, Vormittags 10 Uhr, 


Grohte. 


werde ich im Palm⸗Speicher, Ecke des Vorſt. Grabens u. Ketterhagerthor, 


circa 250 Flaſchen Dry⸗Madeira, 


„ 300 „ 


alten Portwein und 


eine Partie Cigarren, 


per Auction meiſtbietend verkaufen. 
6188) 


Katsch. 


in Berlin 
ewährt auf ländliche und in den größeren Orten der Provinz auch auf ſtädtiſche Grund⸗ 
I unkündbare und Fündbare hypothekariſche Darlehne und zahlt die Valuta 


n baarem Gelde. 


Die Beleihungs⸗Bedingungen ſind äußerſt liberal und die Beleihungsgrenze allen 


billigen Anforderungen genügend. 


1 werden entgegen genommen und jede mündliche oder ſchriſtliche 


Auskunft auf's Bereitwilligſte ertheilt durch 


(4641) 


die General-Agenten 


Rich“ Dühren & Co., 


in eleganten Formen, gediegener Ar 


Verkauf 


Fagazin von Nübel. 
Spiegel-, Polſterwaaren und 
Feuſterdecorakionen. 


Wir empfehlen in umfangreicher Auswahl zu 


Ausſtattungen und neuen Einrichtungen 
vollſtändige Möblements 
eg 


eit zu billigſten und ganz feſten Preiſen. 


H. A. Paninski & Otto Jantzen, 


Hundegaſſe 14 und 118, nahe der Poſt. 


eines Mühlengrundſtücks. 


Poggenpfuhl No. 79. 


(6213) 


Das Mühlengrundſtück der verſtorbenen HMirschfelder'ſchen Ehe⸗ 
leute in Günthershof bei Oliva (Danziger Gerichtsbarkeit), nahe der Eiſen⸗ 


bahn gelegen, mit 9½ Morgen beſtelltem guten Acker, beſtehend aus einer vor 8 


mehreren Jahren neu erbauten Mahlmühle mit 4 Mehlgängen und einem 
Graupengange, nach amerikaniſcher Einrichtung, einem geräumigen Wohnhauſt 
mit Garten, einer maſſiv erbauten Schmiede und einer Reihe Arbeiterwohnun⸗ 
gen, das ſich zu jeder gewerblichen Anlage eignet und daher zum Ankauf ſehr 
zu empfehlen iſt, kommt den 15. Juni a. e., Vormittags 10 Uhr, auf hieſiger Ge⸗ 
richtsſtelle, Berhandlungszimmer No. 11, zur zwangsmäßigen Verſteigerung. 


Baugewerkſchule zu Holzminden a. d. Weſer. 


a) Schule für Bauhandwerker und ſonſtige Baubeſliſſene. 
b) Schule für Mühlen⸗ und Maſchinenbauer (Schloſſer, Kupferſchmiede ze.) 
Caſernement mit Verpflegung für 550 Schüler. — Der Winterunterricht beginnt am 


30. 
(6199) 


October d. J. Anmeldungen find zu richten an den Director 


G. Haarmann, 


Syphilie, Geschlechts- u. Haut- 
Krankheiten heilt brieflich, gründlich 
und schnell Specialarzt Dr, Meyer, 
Kal. Oberarzt. Merlin, Leipzigerstr. 91. 


Gewehr ⸗Niederlage. 


Eine der größten Gewehrfabriken hat mir 
eine Niederlage von den billigſten bis zu 
den feinſten Gewehren übergeben und empfehle 
unter Garantie auf guten Schuß und ſoli⸗ 
der Arbeit zu Fabrikpreiſen: 

Univerſal⸗Centralfeuer⸗, Zündnadel“, 
Lefaucheux⸗ und Percuſſions⸗ 
Doppelflinten, 

Zündnadel:, Lefaucheux⸗, Percus⸗ 
ſions⸗Büchſen. 

Flobert⸗, Jündnadel⸗, Percuſſious⸗, 
Teſchin⸗, Lefauchenx » Nevolver 
und Piſtolen, 

un 3 a en 

viele andere Jagdgera 

3 ge J. M. Kuch, 

(5617) 


Büchſenmacher in Elbing. 

ſtpr. Leinwand, Handtücher und 
O Tiſchzeuge friff er Bleiche, ſowie 
alle Sorten ſchleſ. Gebirgs⸗ u. Creas⸗ 
9 zu ee en empfiehlt 


Kaminkohlen 


offeriren billigſt « 
RR! & Rüdiger, 
— Comtoir: Brodbänkengaſſe No. 34. 


Eiſenbahnſchienen, 


43 u. 5“ hoch, zu Bauzwecken offerirt billigſt 


„D. Löſchmann, 
(6095) Danzig, Kohlenmarkt 3 u. 6. 


Drei kerufette Schweine ſtehen 
Heiligenbrunn 18 zum Verkauf. 


hauſe zu Straſchin. 


it dem Schiffe „Maria“, Capit, Falk, 
M empfing ich ſo eben von Wisby eine 
adun 


friſchen ſchwediſchen Kalt 


d le denſelben billigit. 
= — 85 Erdbau: Btugſtrabe 55 


Ein Gut 


von 550 Morgen, in Weſtpreußen, Grau: 
denzer Kreis, iſt unter günſtigen Bedingun⸗ 
gen Au verkaufen. 

uskunft darüber ertheilt H. J. poste 
restante Marienwerder Westpr. 
(Fine fait neue Drahtdarre, 12 Horden, jede 
E 6,10“ lang und 5“ 6“ breit, welche auf 
einer Königl. Domaine bei Einrichtung eines 
Remonte⸗Bepots verworfen werden mußte, 
iſt im Ganzen, auch einzeln, billig zu ver⸗ 


kaufen bei echt, 
Kupferſchmiedemeiſter, 
(6108) Roſenberg Wſtpr. 


J bei Oliva ſtehen 100 voll: 
ſätzige Hammel zum Verlauf. 


2 Grauſchimmel 


1 (Mohrenköpfe), Hengſt u. Stute 
ſtehen zum Berkaufe im Gaſt⸗ 
(6222) 


1 drei Monat altes achtes 


u Michaelis ſuche einen 
zweiten Lehrling für meine 

Apotheke. 
(6612) 


Elbing. 66 
C. Berndt. 
Ein Knabe ordentlicher Eltern wird als 
Lehrling geſucht Wollwebergaſſe No. 29. 
guehrer oder andere Perſonen, welche eine 
leicht ausführbare und wenig Zeit erfor⸗ 
dernde ſchriftliche Arbeit gegen entſprechendes 
Honorar übernehmen können, belieben ſich 
franco zu wenden unter Adreſſe M. M. 1 
poste restante Hamburg. (6160) 
in ſolider Mann erhät bei 650 Ein: 
kommen dauernde Stellung als Anfs 
ſeher. Fachkenntniſſe nicht nöthig. 
L. einicke, Königgräserfirape 56 b., 
erlin. 


ine Directrice, gewandt im Puß⸗ und 
E Weißwaaren⸗Confection, findet ſofort 
oder ſpäter vortheilhaftes Engagement bei 


Guſtav Cohn, 
(6230) Landsberg a. Warthe. 


ine geprüfte Erzieherin, muſikaliſch, evan⸗ 
E geliſcher Confeſſion, die in allen Ele⸗ 
mentargegenſtänden, ſowie im Franz., Engl. 
und Anfangsgründen des Latein. Unterricht 
auch ſucht vom 1. Juli oder Auguſt er. 
Stellung. 

Gefällige Offerten werden erbeten sub 
A. G. Schönsee bei Thorn poste restante. 


Eine tücht. Hotel⸗Köchin 


wird für ein Hotel nach auswärts 221 
Näheres zu erfragen Motel de Berlin 
bei Herrn Waſſermann. (6209) 
Cin gebildete junge Dame wünſcht in 
einem Bonbon⸗Laden oder feinen Ver⸗ 
kaufsgeſchäft placirt zu werden. Auch iſt 
dieſelbe erbötig, die Correſpondenz zu führen 
und die Bücher zu beſorgen. 

Offerten ſind in der Expedition unter 
No. 5759 niederzulegen. 
Ein ſüchtiger Wirthſchafts⸗Inſpector wird 

zum Juli d. J. auf einem größeren 
7 8 Da di engagiren 
eſucht. Näheres in der edition d. Ztg. 
unter No. 6092. : 85 
Ein tüchtiger Conditor⸗Gebilſe findet vom 

1. Juli d. J. dauernde Beſchäftigung in 
der Conditorei von 


r. Doll 
(6129) 1. e e 


in junges Mädchen aus guter Familie 
E in allen weiblichen Fondarbeten 7 
ſucht zur Unterſtützung der Hausfrau in 
Wirth chat zum 1. Juli d. J. eine Stelle, 
Näb. beim Kaufmann Herrn J. A 
in Neuenburg. ) 


Malergehilfen 
finden dauernde N ung ” 8 = 
Jaco 
(6225) wie 
iederſtabt, Erichsgang No. 3, iſt die jet 
4 25 Jahren mit beſtem Erfolge betriebene 
Feilenhauerwerkſtätte, auch für jeden andern 
andwerker paſſend, nebſt der darüber ge⸗ 
legenen Wohnung zu verm. u. z. Aug. 4. bez. 
Ann Stadilagarei 1 iſt eine Wohnung von 
6 bis 8 Stuben nebſt Garten u. Pferde⸗ 
ſtall ſofort zu vermiethen. (8093 
Langeſubr 42 ſteht eine Daumkraſt (Winde) 
mit doppeltem Vorgelege und einem gut 
erhaltenen zweirädr. Handwagen z. Verlauf. 
SH geräumiges Comtoir, am 
Langenmarkte od. in deſſen 
Nähe geleaen, wird fogleich 
zu miethen gefucht. Adreſſen 
nebſt Preisangabe ſind unter 
No. 6200 in der Expedition 
dieſer Zeitung einzureichen. 
Hines 27 u. 28 (Rottenburg'ſche Häu⸗ 
€ 
3 Stuben, 4 Kammern, Küche u. Keller 
u. |. w. für 180 % pr. Anno, 
4 Stuten, Küche, Keller u. ſ. w. für 


1 pro Anno, 
1 Comtoir nebſt Waarenſtube für 80 3% 


pro Anno, 
Steindamm 25 zu vermiethen u. vom 5 1 
zu beziehen. (60 

In der Langgaſſe iſt ein großes 


Ladenlokal 


mit elegantem Schaufenſter zum 1. October 
zu vermiethen. Näheres Langgaſſe 49. L 
Die oberen Räume des Opligations⸗ und 
Coupons⸗Speicher, zur Eaat-Schüttun 

lange benutzt und vorzüglich geeignet, fin 

billig zu vermiethen Steindamm No. 9. 
8 Obligations Speicher iſt der untere 
große Raum zu verm. Näh. Steindamm p. 


Au ländl. Grundſtücke zur 1. Stelle 6000, 
* 8000, 10,000 u. 15,000 % zu N 
u. in 10 J. nicht zu kündigen. Näh. Hundeg. 108. 


Turn⸗ und Fecht⸗Verein. 


Heute, den 10. d., von 8 Uhr Abends ab, 
geſelliges Zufammenfein im Gambrinus, zu 
welchem die aus dem Felde zurück stehen 
Vereinsmitglieder hiemit freundlichſt einge⸗ 
laden werden. 

Dier Vorſtand. (020 


Restauration Klein, 
Langgaſſe No. 35. 
Große Krebſe. 


Selonke's Etablissement. 
Täglich große Vorſtellung u. Concert. 
in wei 0 d mi 8 { 
Ed Gefunden Nyupoien Beauft N, . 
Webaction, Drud und Verlag dan 
A . besen in Dana 


